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Tagesspiegel
Vom 9.—11. April werden Vertreter des Reichsministe¬

riums des Innern und der Innenministerien der deutschen
Länder Bremen und Hamburg besuchen, um die polizeilichen
Einrichtungen und Bedürfnisse der Hansastädke kennen zu
lernen. Besichtigungen und Besprechungen sollen den Teil¬
nehmern ein Arteil über dl» Bedeutung der polizeilichen
Sicherung der großen Häfen für die gesamte deutsche Wirt¬
schaft ermöglichen.

Der Entwurf für die Aenderung des Reichswahlgesehss
wird dem Reichstag nach Ostern zugehen.

Der Rechksausschuß des mecklenburgischen Landtags hat
die Einführung des 1. Mai als gesetzlichen Feiertag gegen
die Stimmen der Sozialdemokraten und Kommunisten ab-
gelehnk.

Die Bierundzwanzigstundenzählung wird am 15. Mai
außer der Reichsbahn usw. auch bei der Reichswehr und
der Marine eingeführk.

Der Finanzausschuß der französischen Kammer hat den
Gesetzentwurf betreffend Verpachtung des Zündholzmono¬
pols an eine eigens zu gründende Gesellschaft abgelehnt.

Me Kanbonregierumg wird eine Erklärung veröffenk-
llchen, daß die Behauptungen von einer Gegnerschaft der
beiden Richtungen in der Kuomintang falsch seien.

Tschangtsolin erklärke, sein Kampf richte sich nur gegen
den Moskauer kommunistischen Einfluß in Kanton. Er sei
jederzeit bereit, mit Tschangkaischek zu verhandeln und mit
Südchina Frieden zu schließen, wenn der Moskauer Send¬
ling Borodin entlassen werde. Er sei mit allen Bestrebungen
der Nationalisten einverstanden.

Deutscher Weinbau und französischer
Handelsvertrag

Keine überstürzten Verkäufe!
Gegen das neue vorläufige Handeslabkommenmit Frank¬

reich ist in der deutschen weinbautreibenden Bevölkerung
wieder eine große Unruhe und Bewegung entstanden. Die
Winzerverbände der Pfalz und des Mosel- und Rheingebiets
haben gegen das Abkommen scharfen Einspruch erhoben.
Daß das Abkommen wieder auf Kosten des deutschen Wein-,
Obst- und Gemüsebaus zustandegekommen ist, ist freilich eine
böse Sache, und die deutsche Diplomatie scheint immer noch
auf dem Befähigungspunkt zu stehen, daß man dem Ver¬
tragsgegner womöglich das Doppelte bieten soll, um etwas
von ihm zu erlangen. Aus solcher Grundlage Verträge ab¬
zuschließen, ist freilich keine Kunst.

Indessen muß doch davor gewarnt werden, daß die Wein¬
bauer, soweit sie noch Vorräte haben, nun einen großen
Preis  st urz  wie 1924 annehmen zu müssen glauben und
beginnen, ihre Vorräte weiter unter den bisherigen Preisen
abzugeben. Es ist lächerlich, wenn für das Abkommen
Stinrung gemacht wurde unter Hinweis auf die „Einspruch¬
oersammlungen der französischen  Winzer ", weil ihre
Regierung nicht für genügenden Absatz französischer Weine
nach Deutschland sorge. Fraiikeich hat im Jahr 1926 eine
Weinernte von 40,5 Millionen Hektoliter zu verzeichnen
gehabt gegenüber 62 im Jahr 1925 und 67 im Jahr 1924.
Da der normale Durchschnittsverbrauch an Wein in Frank¬
reich rund 125 Liter je Kopf beträgt, braucht Frankreich
für den Verbrauch im eigenen Land rund 50 Millionen
Hektoliter. Cs muß also noch die ganze algerische Wein¬
ernte in Höhe von 8,3 Millionen Hektoliter für sich in
Anspruch nehmen, wenn es den normalen Bedarf im eigenen
Land decken will. Es mag übertrieben sein, wenn der fran¬
zösische Landwirtschaftsminister auf Anfrage in der Kammer
erklärte, daß bei Fortsetzung des Weinverbrauchs im jetzigen
Zeitmaß Ende Juli in Frankreich kein Tropfen Wein mehr
vorhanden sei! Tatsache ist, daß der staatliche Preisprüfungs¬
ausschuß in Frankreich eine Erhöhung der Weinpreise um
-M>v. H. sestgestcllt hat- Und nach allen vorliegenden Be¬
richten scheint geradezu ein Wettrennen der Weinhändler
um die bei den Erzeugern noch liegenden Weine eingesetzt
ZU haben. Jedenfalls haben die französischen Winzer  zur-
Mt bei diesen Verhältnissen nicht viel Interesse an der
Erhöhung einer Weinausfuhr nach Deutschland. Dieses
Interesse haben nur einige Weinausfuhr¬
firmen in Bordeaux , die ihre großen Be¬
stände aus früheren Jahren jetzt zu den sehr
hohen Preisen nach Deutschland obsetzen
wollen  und die vielleicht die Winzereinspruchsversamm-
kmgen in Szene gesetzt haben. Diese Weinhändler von
Bordeaux haben offenbar einen sehr großen Einfluß aus
ihre Regierung, was durchaus verständlich ist, denn Wein-
ausfuhr  beeinflußt eine Handelsbilanz immer günstig,
während es nicht verständlich ist, daß unsere Weineinführer
>n Hamburg, Bremen, Berlin , Mannheim auch einen so
großen Einfluß auf die deutsche Reichsregierung
haben, denn Wein einfuhr  beeinflußt eine Handelsbilanz
'mmer ungünstig. Ueürigens wird die Aufnahme¬
fähigkeit Deutschlands für französische
Weine meist stark überschätzt.  Deutschland hat in
°«n für Weineinslchr günstigsten Jahren , wie z. B. l911
nach der mengenmäßig sehr geringen Ernte 1910, nie mehr
nls rund 600 000 Hektoliter ausgenommen. Diese 600 000

Me ZlisüMknWk dem
Plauen , 7. April. In der gestrigen Verhandlung gab

Oberstleutnant a. D. Abel,  der bei der Evaporator ange¬
stellt war, an, Munition sei von der Gesellschaft nicht an
Polen geliefert worden, sondern nur ordnungsmäßig zer¬
störte Munition. Zeuge Litwin  gibt a», es sei erst später
zu seiner Kenntnis gekommen, daß in der beanstandeten
Bahnsendung Graugußgranaten enthalten gewesen seien. —
Hauptmann Knall  bekundet, aus der Durchsicht der Akten
habe sich ergeben, daß drei Verträge untereinander vermengt
worden seien, um vorschriftswidrig Schrott und gebrauchs¬
fähiges Kriegsmaterial, besonders Munition , noch Polen
und der Tschechoslowakei zu liefern. Die Evaporator A.G.
habe in den Jahren 1920 und 1921 nach seiner festen Ueber-
zeugung Kriegsmaterial ins Ausland verschoben, und zwar
habe die tschechoslowakische Firma Petzolit u. Co. den dop¬
pelten Ausfuhrpreis bezahlt. Er sei durch Vermittlung von
Kranz in den Besitz der Akten gekommen.

Der Sachverständige, Zeuge Fabrikbesitzer Winkel,
Plauen , bekundete, er habe 1919 oder 1020 aus dem unteren
Bahnhof in Plauen einige Waggons mit Granaten auf
ihre Verwendbarkeit geprüft. Zwei Waggons haben 30,5
Cm. Granaten enthalten, die noch brauchbar gewesen seien.
Zeuge Ei-enbahnobersekretärStürkenbecker  vom Plau-
en«r Eisenbahnamt, sagte aus , beim ersten Fall , in dem
Kriegsmaterial  festgehalten wurde, habe es sich um
einen heißgelauscnen Wagen gehandelt, der in Plauen aus¬
rangiert wurde. Die Angabe auf dem Frachtbrief
lautete auf „Alteisen". Man habe jedoch auf dem Grund
des Wagens zerlegte Geschütze  entdeckt. Das sei
Anfang 1920 gewesen. Es sei ihm ausgefallen, daß die Wa¬
gen, die nach Oberschlesien gingen, meist ohne Begleitpapiere
eingsgangen seien. Er habe sich gesagt, daß dabei poli¬
tische Agenten  am Werk sein müßten. Die Wagen,
die wegen der fehlenden Begleitpapiere aus ein totes Gleis
estellt worden seien, seien dann, ohne daß er und
eine Kameraden etwas davon gewußt hät¬

ten,  wieder in reguläre Züge eingestellt  wor¬
den. Als der Vorsitzende darauf dieVernehmungdes
Zeugen ab brechen  will , kam es wiederum zu einem
heftigen Zusammenstoß.  Der Vorsitzende ver¬
wahrte sich gegen einen von dem Angeklagten Müller er¬
hobenen Vorwurf der parteiischen Prozeßfüh¬
rung.

Das „Verl. Tagebl." meldet, gegen Oberregierungsrat
Göbel,  dem das Reichsversorgungsamt unterstellt ist, sei
ein Dienststrafverfahren eingeleitet, weil er amtliche Akten
gegen die Evaporator A.G. dem Zeugen Kranz abgekauft
habe.

AM LtreskMN—Müller
Das Orden- und Titelgeseh

Berlin. 7. April. Der noch vom vorigen Kabinett stam¬
mende Gesetzentwurf über Orden und Titel wird dem Reichs¬
tag demnächst zugehen. Artikel 109, Absatz4—6 der Wei¬
marer Verfassung oerbieiet Orden und Titel. Nach dem
Entwurf soll diese Bestimmung aufgehoben und dafür ein¬
gesetzt werden: Titel sowie staatliche Orden und Ehrenzeichen
dürfen nur nach Maßgabe eines Reichsgejetzes  ver¬
liehen werden. Akademische Grade sind hiedurch nicht be¬
troffen. Dos Reichsgesetz bestimmt, unter welchen Voraus¬
setzungen ein Deutscher Titel, Orden und Ehrenzeichen von
einer ausländischen Regierung annehmen darf. — Da das
Gesetz oerfassungsändernd ist, bedarf es einer Zweidrittel¬
mehrheit im Reichstag, die sehr fraglich ist.

*

Die polnische Versolgungswut
kattowitz, 7. April. Aus Betreiben des polnischen Re¬

gierungspräsidenten (Wojewoden) wurde dem Oberberg-
werksdirettor Pietsch  und rund 8000 deutschen Arbeitern
an der „Vereinigten Königs- und Laurahütte " geküirdizt.
Pietsch leitet das Bergwerk seit über zwanzig Jahren . Sein
Nachfolger wird ein polnischer Ingenieur sein.

*

Der nordchinesisch-rusfische Zwischenfall
London, 7. April. Reuter meldet, durch die bei der

Durchsuchung der russischen Sowjetbotschaft in Peking uor^
gefundenen Schriftstücke und die verhafteten Personen j«t
es erwiesen, daß die Moskauer Regierung eine Verschwö¬
rung gegen die bestehende Ordnung in Nordchina unter-,
stütze und Verschwörern Unterschlupf gewähre. Der Ab»
bruch der Beziehungen zwischen Noidchina und der Sowjet-
regierung sei wahrscheinlich.

Die Moskauer Regierung Hot gegen den Uebersall aus
die Sowjetbotschaft in Peking in einer Rote Einspruch er¬
hoben. — Die Durchsuchung hat bekanntlich auf Berrmtaf-
sung der fremden Gesandten, d. h. Englands , stattgefunde«.

Die Londoner „Daily Mail " weiß zu berichten, die Be¬
satzung von Schanghai unter General Tschangkaischek sei
als „unzuverlässig" an die Kampffront gegen Peking ge¬
schickt uird durch andere Regimenter ersetzt worden. Reuter
meidet, Tschangkaischek habe den Sitz der Kuomintang be.
schießen lasten. Man erwarte eine» vollen Bruch zwischen
den beiden Richtungen in der nationalistische» Partei.

Hektoliter können zwar für den deutschen Weinbau, der 1926
z. B. nur 900 000 Hektoliter selbst geerntet hat, unter Um¬
ständen vernichtend wirken, aber in der jährlichen Normal¬
ernte Frankreichs von 60 Millionen Hektoliter spielen sie
nur eine ganz unbedeutende Rolle: sic machen nur 1 v. H.
der Weinerzeugung Frankreichs aus . Also auch in normalen
Jahren haben die französischen Winzer  kein Interesse an
der Ausfuhr nach Deutschland: dieses Interests ist, wie gesagt,
in der Hauptsache aus einige Weinausfuhrfirmen beschränkt.
Die Nachrichten, nach denen Winzerunruhen und Einsprüche
in Frankreich mit der mehr oder weniger großen Ausfuhr
französischer Weine nach Deutschland im Zusammenhang
stehen, sind also als durchaus unglaubwürdig abzulehnen.
Es wäre erwünscht, wenn man sich auf deutscher Seite bei
weiteren Handelsvertragsverhondlungen hierüber klar wäre.

Aehnlich wie in Frankreich liegen zurzeit die Verhältnisse
auf dem Weinmarkt in Spanien.  Dort ist die Weinernte
auf nur 12,5 Millionen Hektoliter geschaßt worden gegen¬
über 26,7 im Jahr 1925 und 21,7 im Jahr 1924. Verhältnis¬
mäßig ist also der Ausfall noch größer als in Frankreich.
In Spanien reicht diese Ernte bei weitem nicht für die
Befriedigung eines normalen Verbrauchs im eigenen Land,
da man hier mit einem Normalverbrauch je Kopf von 90
Liter im Jahr rechnet, also einem Gesamtverbrouch von
rund 19 Millionen Hektoliter. Sprunghaft steigende Preise
beherrschen auch dort nach zuverlässigen Nachrichten die Lage,
und eine Preissenkung vor der näckstten Ernte hält man dort
für ausgeschlossen. Nicht viel besser sieht es mit den Wein-
oerhÄtnisten auch in dem dritten Haupiweinland, in Ita¬
lien,  aus . Hier sind 38 Millionen Hektoliter Wein geerntet
worden gegenüber 45 im Jahr 1925 und 43 im Jahr 1924.
Zur Befriedigung des eigenen Verbrauchs in Italien werden
rund 100 Liter je Kopf benötigt, also rund 40 Millionen,
so daß die Ernte 1926 hier beinahe ausreichen könnte, wenn
nicht nach italienischen Berichten mit einem besonders großen
Ausfall cm essigstichigen und trinkunbrauchbaren Weinen
berechnet werden müßte. Der italienische Weinausfuhrhandelrcheint sich allerding große Mühe geben zu wollen, die durch
den Ausfall Frankreichs und Spaniens aus dem deutschen
Demmnrkt entstehende günstig« Lage auszunützen und den
deutschen Uuslonbsweimnarkt mit guten Qualitäten zu«« Hern.

Wenn nun aber auch eine große Masseneinfuhr aus-
Bndifcher Deine nach Deutschland in nächster Zeit nicht
» »»« arten ist, so bleibt es doch aufs höchste zu bedauern,
daß mfl»r Unterhändler bereits für das vorläufige Ab¬
kommen mit Frankreich den autonomen Zoll von 80 -fl aus
der Har» gegeben und bas Meiftbeqiürstigungsrecht für Wein^

d. h. auf Weißwein 45 und auf Rotwein 32, zugeftanden
haben. Cs wird ja wohl kaum möglich sein, in einem
endgültigen Handelsvertrag  Frankreich im
Weinzoll ungünstiger zu stellen wie Spanien und Italien,
aber diesen Trumpf schon in diesem Abkommen aus der
Hand zu geben und noch dazu ohne entsprechende Gegen¬
leistungen für die deutsche Industrie , das läßt doch sehr
Schlimmes befürchten. Die Lage auf dem internationalen
Weinmarkt kann im Herbst schon wieder völlig umgeschlagen
sein, wenn Frankreich vielleicht 70, Spanien 30 und Italien
50 Millionen Hektoliter geerntet haben und damit einen
Ueberschuß von 50 Millionen Hektoliter auszuführen ge¬
zwungen sind. Es ist äußerst fraglich, ob dann der Zoll von
45 -fl genügen wird, um den deutschen Weinbau lebens¬
fähig zu erhalten. Und wenn es richtig ist, daß nicht nur
unsere Weineinführer, sondern auch Wein Handels  firmen
in den Erzeugungsgebieten an der Arbeit sind, um bei der
Reichsregierung eine „vorübergehende" Zollerleichte¬
rung  auch gegenüber Spanien und Italien  durch
zusetzen, dann seien alle diese Kreis« und die Regierung
dringend gewarnt, erneut ein Spiel zu treiben mit weit
über zwei Millionen auf Gedeih und Verderb mit dem
Weinbau verbundener deutscher Seelen im Süden und an
der westlichen Grenzmark des Deutschen Reichs. Auch in
Deutschland ist zweifellos heute eine große Weinknappheit
vorhanden, wurden doch 1926 nur 900 000 Hektoliter ge-
erntet gegenüber 1,5 1925 und 1,9 1924 und gegenüber
einem Weinverbrauch von zweieinhalb bis drei Millionen
Hektoliter. Aber diele Weinknappheit und Wcinhousse von
heute muß in Kauf genommen werden, wenn man den
2000 Jahre alten Weinbau in Deutschland erhalten will.

Württemberg
Stuttgart . 7. April. Glückwunschschreiben de » '

evangelischen Kirchenpräsidenten.  An Glück¬
wünschen anläßlich der Bischofswahl ist folgendes Tele¬
gramm von Kirchenpräsident v . Merz eingegangen: Zum
bevorstehendenAntritt Ihres hohen Amts sendet Euer Hoch-
würden aufrichtigen Glückwunsch Kirchenpräsident O. Merz.

Vom Landtag. Der Finanzausschuß billigte einstimmig^eine Ueberschreitung der Staatszuwendungen für die
Württ . Hochschule sür Musik  mit 28 000 Mk. Die
Hochschule hat zurzeit 300 Schüler. Der Ausschuß stimmt«ierner der vom Finanzministerium beantraaten Neugestrl»
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Hing der Siedesalzerzeu 'gung auf der Saline Friedrichs-
Hall,  die aus betriebstechnischen und wirtschaftlichen Grün¬
den notwendig geworden ist, zu und ersuchte das Finanz¬
ministerium , eine möglichst umfassende Rationalisierung des
Betriebs des Salzwerks Kochendorf und der Saline Fried¬
richshall ins Auge zu fassen und zum Zweck einer möglichst
einheitlichen Wirtschaftsführung mit dem benachbarten
Sreinsalzwerk Heilbronn und den Salinen Verhandlungen
einzuleiten.

Ehrenobermeister . Metzgerobermeister Louis Häus¬
ler  in a n n , der seit vielen Jahren an der Spitze der Stutt¬
garter Fleischerinnung steht , ist zum Ehrenobernieifter und
der bisherige Kassier Eugen Stoeckle  zum Obermeister
ernannt worden.

Beisetzung von Verlagsleiler Albert Treiber . In aller
Stille wurde heute vormittag 11 Uhr auf dem Pragfriedhof
Verlagsleiter Albert Treiber  zur letzten Ruhe bestattet.
Prälat Mangold  nahm die Einsegnung der Leiche vvr
un - schilderte in seiner Trauerrede den Verstorbenen als
einen Mann , ungewöhnlich nicht nur nach seinem Aeußern,
sondern auch durch seine Geislesgaben und in seinen Er¬
folgen , bekannt in der ganze » katholischen Welt Deutsch¬
lands . Ein stattliches Trauergefolge und zahlreiche Kränze
.zeugten von der Treue und Anhänglichkeit , die dem Ver¬
storbenen in reichem Maß zuteil geworden.

Frontkämpserbund . Im festlich geschmückten Stadt¬
gartensaal fand am Montag der 2. Vertretertag des Württ.
Frontkämpferbunds statt , der von -. 150 Vertretern aus dem
ganzen Land besucht war . Der Dundesvorsitzende , Baurat
Rueff,  begrüßte die Versammlung und leitete die inter¬
essanten Verhandlungen . Erstaunlich sind die Leistungen
der Württ . Frontkämpferhilfe , der es nach dem Geschäfts¬
bericht trotz der wirtschaftlichen Notlage dank der Opfer¬
willigkeit von Mitgliedern und Freunden möglich war . bis¬
her in 700 Fällen über 43 000 -tl für Beihilfen und zins¬
lose Darlehen an bedürftige Kriegsbeschädigte und Hinter¬
bliebene , sowie ""an unverschuldet in Not geratene Front¬
kämpfer zu gewähren . Die in Leistungen , und Sicherheit un¬
erreicht dastehende Sterbekassenversicherung des Bundes , in
welche die Mitglieder ohne Rücksicht auf Alter und Grad
der Kriegsbeschädigung bei einer vierteljährlichen Prämie
von nur 2 oll und einer Versicherungssumme von 500 - <l
ausgenommen werden können , e*HM ^sich immer größeren
Vertrauens . Für Todesfälle K«WMreits 8000 an die
Hinterbliebenen zur Auszahlung gelangt . — Der nächste
Vertreter -Tag wird in Eßlingen und der 1. große Schwä¬
bische Frontkämpfertag im Frühjahr 1928 in der Landes¬
hauptstadt stattfinden.

Stuttgart , 7 . April . Landestheater und Ar-
deitersänger.  Die kommunistische Landtagsfraktion hat
wlgende Große Anfrage gestellt : Die Leituna der Württ-
Landestheater hat dem Vorstand des Arbeitersängerbundes
fl . Bezirk ) die Mitwirkung des Landestheater -Orchesters
sowie der Solisten für eine Aufführung von Beethovens
Neunter Symphonie als Beethovengedenkfeier in der Stutt¬
garter Stadthalle u . a . mit der Begründung verweigert , daß
Beethovens Neunte Symphonie zum Repertoir der Landes-
theoter gehöre . Was - gedenkt das Staatsministerium zu
snn, um die aus allgemeinen Skeuermitteln unterhaltenen
künstlerischen Kräfte des Landest >""- ters für künstlerische
Veranstaltungen allen Bevölkerungsschichten gleichmäßig zu
Überlassen , scwie die einseitige Zurücksetzung der dem Deut¬
schen Arbeikersängerbund angeschlossenen Organisationen : d
oi « brüske Behandlung ihrer Vertreter durch Beamte der
? <,nk »srs,e <iker künftig zu verbindern?

80 . Geburtstag . Prof . Dr . Wilhelm Bretschneider , der
jahrzehntelang an der hiesig . Friedrich -Eugen -Realschule tätig
y»ar und sich auch als mathematischer und naturwissenschaft¬
licher Hilfslehrer an der Technischen Hochschule betätigte,
vollendete am 7 . April das 80 . Lebensjahr.

Hofen a . N .. 7 . April . ZweiMünnerertrunken.
Arbeiter der Firma Oberer u . Pfänder waren im Begriff,
«inen mit Kies beladenen Kahn über den Neckar zu führen.
Der Kahn wurde jedoch von der Strömung umgeworfen.
Hiebei sind zwei Männer — der verh . 39 I . a . Gottlob
Gabler von Mülhausen und der verh . 32 I . a . Gustav Epple
oon Tannstatt — ertrunken . Pfänder , der sich auch noch im
Lahn befand , konnte sich durch Schwimmen retten.

Großelfingen in Hohenz ., 7 . April . Jagdglück.  Zwei
Jäger von hier hatten das Glück , zwei sich bekämpfend»
t^ elmarder männlichen Geschlechts zu erlegen . Trotz der
milden Witterung ist die Behaarung noch einwandfrei . Der
Erlös brockte eine ansehnlicke Snmme.

Oberndorf a N ., 7 . April . Der Mörder stellt sich
dem Gericht.  Heute vormittag ^ 9 Ahr hat sich der
Mörder des Polizeiwachtmeisters Zink , August Brandecker,
dem Gericht gestellt . Der Mörder hat sich seit Sonntag abend
im Hause von Otto Brandecker in der Wasserfallstrahe im
Heu versteckt aufgehalken . In dieser Mordsache wurden
weitere Verhaftungen wegen Begünstigung vorgenommen.

Oberndors . 7 April . Der Mord anWachtmeister
Zink.  Durch die Oeffnung der Leiche des erschossenen
Polizeiwachtmeisters Zink wurde festgestellt , daß die mör¬
derische Kugel in das Herz ..ingedrungen ist . Sie wurde
3 Cm . tief in diesem gefunden und hat den sofortigen Tod
herbeigeführt . Man erklär ! den Vorgang so, daß Zink den
ungebärdigen Brandecker in die Rathaustüre zu schieben
versuchte . In diesem Augenblick drehte sich Brandecker um
und gab den tödlichen Schuß ab.

Balingen . 7. April Rückgang der Erwerbs¬
losigkeit.  Seit 1 Februar ist die Zahl der Erwerbs¬
losen von 20l > aus 193 , also um nahezu die Hältte . zurück-
gegangen.

Aolkweil , 7 . April . Zum zweiten malverurkeilt.
Der Zigeuner Robert Spindler , der am 7 . August 1925 bei
Oberndorf den Landjäger Mößle erschossen hatte , war vom
Schwurgericht in Rotkweil zu lebenslänglicher Zuchthaus¬
strafe verurteilt worden . Das Reichsgericht hatte das Ar¬
teil aufgehoben und den Fall an die erste Instanz zurück¬
verwiesen . Am Dienstag und Mittwoch fand nun erneut
Verhandlung vor dem hiesigen Schwurgericht statt , wobei
zahlreiche Zeugen vernommen wurden . Die Verhandlung
endete damit , daß Spindler abermals zu lebenslänglicher
Zuchthausstrafe unter Aberkennung der bürgerlichen Ehren¬
rechte verurteilt wurde.

Tuttlingen , 7. April . Die Donauversickerungs¬
frage,  zu deren Entscheidung der Staatsgerichtshof des
Deutschen Reichs angerufen ist, bespricht ein Sachverstän¬
diger in der „Zeitschrift für Bauwesen " . Er kommt zu dem
Urteil , daß Baden vollständig im Unrecht sei, denn der na¬
türliche Abfluß der Donau sei feit Urzeiten das gewachsene
Bett auf den Markungen Möhringen und Tuttlingen , und
nur durch Verwilderung des Bettes und Belassen der Kies¬
bänke sei das Wasser den Felsspalten zugeleitet worden.
Vom rechtlichen Standpunkt aus hätten die Aachanlieger
keinen Anspruch auf Donauwasser und deren Entschädigung
wäre Sache des badischen Staates Auch sei die Ausnützung
des Donauwassers auf der 2-59 Kilometer langen Strecke
bis zum Lech viel wertvoller als der auf der nur 39 Kilo¬
meter langen Schecke an der Aach.

Mergentheim . 7 . April . Die K u r t h e a t e r f r a g e
ist für die diesjährige Spielzeit nun dahingehend gelöst,
daß mit dem Leiter des Münchner Volkstheaters , Ernst
Bach , eine Vereinbarung getroffen wurde , derzusolge er
einen Teil des Münchner Künstlerpersonals nach Mergent¬
heim entsendet und in seiner Vertretung der bisherige Di¬
rektor des Stadttheaters Beuthen i. Schl . Knapp  die
hiesigen Aufführungen leiten wird.

Aus Stadl und Land
Nagold , 8 . April 1927.

Aus der Kinderstube wird die Welt regiert.
T h o l u k.

Die Schau der 5 Erdlette
Gestern abend gab die Raubtierdressurschau Fischer <L Holz¬

müller ihre Eröffnungsvorstellung und man muß sagen , daß sie
ihre Versprechungen wahr gemacht und in bester Weise die Lei¬
stungsfähigkeit ihres großzügig aufgebauten Unternehmens gezeigt
hat . Man fühlte sich für Stunden aus unseren gefahrlosen,
zivilisierten und kultivierten Landstrichen in andere Erdteile ver¬
setzt, ivas übrigens in Anbetracht der äußeren Umstände , gemeint
sind damit die verschiedenen Zugangswege zur „Wildnis " , kein
allzugroßes Wunder war . — Run aber zur Sache selbst . Sämt¬
liche Dressuroorführungen stehen auf dem Hödepunkt dressur¬
technischer Leistungen . Bären der verschiedenen Gattungen eröff-
neten den Reigen und zwangen - durch ihre Kunststücke und
Drolligkeit den Besuchern manch herzliches Lachen ab . Der
Wunderelefant „Herrn i", von Direktor Fischer selbst vorgesührt.

Der Gesellschafter ist Zeitung!

ist in seinen Eigenschaften als Tänzer , Kegler , Farbenkenner,
Rechner Musikmeister und vor allem als Wahrsager — wobei
er es nicht unterläßt , Damen die schönste Zukunftsmusik zu
blasen — eine Dressurglanzleistung . Frau Direktor Fischer
überraschte mit ihrer imposanten Löwengruppe und zum Schluß
des ersten Teiles erfreuten nochmals braune Gesellen , die Bären,
durch den ständigen Wechsel ihrer oft urkomischen Drolligkeiten,
die manchmal an das Benehmen übermütiger Kinder erinnerten.
Anziehend wirkte die Vorführung persischer Trampeltiere asia¬
tischer Kamele , Dromedare , Brahminen , Zebus , des heiligen
Stiers , eines Tranvalzebras , sowie des einzigen dressierten nord-
amerikanischen Bisonbullen . Nachdem nochmals eine Gruppe
prachtvoller Eisbären ihre Kunststücke zumbesten gegeben hatte,
kam eine Hanpttraktion des Abends , ein Boxmatch zwischen
Direktor Fischer und einem Känguruh . Es ist wirklich ein
spannender und prickelnder Anblick den nach den internatio¬
nalen Kampfregeln ausgeführten Kampf zu sehen und es ist
erstaunlich , welche wuchtigen Schläge Känguruh „Mar " nach
seinem Gegner aussührt . Ein Tier zu solcher 'Vollkommen¬
heit zu erziehen , ist eine erstaunliche Leistung . Einen nerven¬
kitzelnden und schönen Schluß bildete der Dressurakt des Domp¬
teurs Rouget mit seinen wstdeingefangenen prächtigen Ber¬
berlöwen . — Doch nicht nur die Dressuroorführungen allein
dürfen erwähnt , auch die übrigen Teile des Tierparkes , unter
denen sich einzelne ganz prachtvolle Exemplare befinden , müssen
hervorgehoben werden . — Die gulspielende Hauskapeüe sorgte
durch ihre Weisen für die nötige Stimmung zu den exotisch-
reizvollen Bildern . - Wir wünschen der Dressurschau für ihre
nächsten Vorstellungen in Anbetracht ihrer hervorragenden Lei¬
stungen , aber auch ihres Tierbestanses noch recht oft ein volles
„Haus " .

Schwarzwald -, Fremdenverkehrs -, und
Berschöuerungsoerein Nagold

Morgen Abend hält der Verein , wie aus dem Inserat
hervorgeht , seine jährliche Generalversammlung ab . Dabei gilt
es nicht nur für die Schivarzwaldvereinler , jung und alt , Männ¬
lein und Weiblein , in Hellen Haufen zur „Linde " zu eilen , um
zu hören , was der Verein im vergangenen Jahr geleistet Hai
und was im Jahre 1927 geschehen soll (Wegbezeichnungen,
Wanderplan . Schloßbergsest , Familienabend , Beilragsfestsetzung
usw ), sondern es handelt sich auch um die Belange des Frem¬
denverkehrs und Berschönerungsvereins , an denen die hiesige
Geschäftswelt zweifellos stark interessiert ist . Der erst im letzten
Jahr wieder auf die Beine gebrachte Verein kann nur erhalten
bleiben und Ersprießliches leisten , wenn die Hauptinlcresfenten,
nämlich die verschiedenen Geschäftsleute sich darum bekümmern,
freudig Mitarbeiten und auck zu Opfern bereit sind . Es wird
daher erwartet , daß die Versammlung gerade aus diesen Kreisen
sehr zahlreich besucht wird.

GrUuewald -Abend
Nächsten Sonnlag abeno ist Gelegenheit geboten , die Kunst

dst nach Dürer größten deutschen Malers , Meister Grünewald
in Wort und Bild kennen zu lernen . Der während des Krieges
von Colmar nach München geflüchtete Jsenheimer Altar (ca . 15 lO)
öffnete allen , die ihn sahen , die Augen über dieses größte ma¬
lerische Genie der älteren Kunst . Seine Darstellung der Kreu
zigung in ihrer unerbittlichen Wahrheit und Wucht übertrifft
alle anderen . Gerade am Eingang der Passionszeit spricht
Grünewalds Kunst stark zum Gemütc , besonders wenn sie noch
edle Munk begleitet.

Verhaftet und zum Lode verurteilt
Seit geraumer Zeit wurden aus einem großen Hühnerbe-

jtand in der Freudenstüdterstraße größere Mengen Eier entwendet.
Der Dieb konnte durch Feld schütz Breyer in Gestalt eines ka¬
pitalen Iltisses von seltsamer Größe — kein Wunder bei einem
solchen Küchenzettel — „verhaftet " werden und durste sich in
den gestrengen Händen auch nicht inehr lange seines Lebens
freuen . Es ist gut , daß der Feinschmecker noch vor der Brut¬
zeit weggekommen ist , denn sonst würde er wohl unter den
Kücken vernichtende Razzien veranstaltet haben.

-k
Die Bausparkasse der Gemeinschaft der Freunde , ge¬

meinnützige Gesellschaft m . b. H ., Wüsrenrot (Württemberg ),
der seitens der Württ . Regierung das Depot - und Depositen¬
recht verliehen ist, stellte am 29 . März 1927 für 212 Bausparer
wiederum 3 */° Millionen Reichsmark zum Bau von Eigenheimen
zur Verfügung . Die Gesamtsumme der in zwei Jahren durch
organisiertes Zwecksparen von der G . d . F . dem Baumarkt
zugeführten Gelder beträgt mehr als 20 Millionen Mark , die
sich auf 1233 Bausparer verteilen . Aus hiesigem Bezirk erhielt
diesmal Herr Karl Walz,  Schuhmachermeister inWalddorf
die Bausumme . Bekanntlich sind die Bausparer in Bezug auf
Bauausführung und Ortswahl keinerlei Beschränkungen unter-

3u jener Welt.
Skizze oon Elin Pelin.

/Autor . Uebersetzung aus dem Bulgarischen von Th . Blank -Sofia 1
Als die Kunde durchs Dorf ging , der alte Matthäus sei ge¬

storben , wollte es keiner glauben . Ter Alte hatte immer gern
gescherzt , und so etwas war bis jetzt noch nicht mit ihm ge¬
schehen. Aber als Mutter Java von seiner Sterbestunde erzählte,
überzeugten sie sich alle von der Wahrheit . Der Alte war aus
dem Hoch, gekommen , hatte das Eselchen abgeladen , es ange¬
bunden , ihm Heu vorgeworfen , und als er in die Stube trat , sich
am Feuer niederhockte , um seine Pfeife anzuzünden , ritz es ihn
zusammen , er legte sich nieder , stöhnte . . .

Die Nachbarn liefen herbei , auch Mutter Java kam . War
doch der Arme allein mit seiner sanften Eselin . Mutter Iooa
kam — aber kann man die Seele halten , wenn sie entfliehen
will -' „Ich rufe ihm zu, " erzählte Mutter Iova , „sich zu bekreu¬
zige » und er , er müht sich, aber kann sich nicht rühren . Man
brachte ihm ein Fläschchen Schnaps . Er nahm es . lachte , seine
Augen glänzten und . , , dann war 's aus mit ihm ."

Lächelnd starh er . Ob er sich freute , weil seine Seele gerade
ins Paradies trat , oder weil er den Schnaps sah , konnte nie¬
mand lagen . —

Wie nun der arme Matthäus so in die andere Welt reiste,
blieb er zuerst an einem Kreuzwege stehen , wo er viele Wan¬
derer tras.

„Grütz Euch Gott !" sprach er sie an und fragte ohne langes
Besinnen : ,„He, Gevatter , geht 's hier zur Hölle ?"

Alle sahen ihn erstaunt an.
„Zur Hölle ! Welcher Weg führt zur Hölle ?" wiederholte

Matthäus laut.
' Sie zeigten ihm den Weg , und er zog schnurgerade auf ihm
davon.

„'Mich werden sie sicher dorthin tun " dachte er . „Da will
Ich mir wenigstens Zeit lasten . . . Ich armer Schlucker bin nichts
für das Paradies . In diesen Lumpen und mit diesen aufgerisse¬
nen Händen — wer wird mich so ins Paradies lassen ? Achtzig
Jahre habe ich gelitten , wie ein Hund , und jetzt sollt ' ich meinen
Frieden haben ? Ich habe wohl nach Gottes Willen gelebt , aber
wer fragt danach . Uns haben sie in des Teufels Buch geschrieben,
schoü als wir geboren wurden . . . Und wenn ich auch gut ge¬
wesen bin . ich habe doch im Trinken gesündigt . Und wie ich
trank ! Ich trank zwar aus Kummer und Not , aber — ich trank!
Es hat schon so keine Aussicht mehr für Dich, dachte ich mir,
also — trink ! Trink , was für ein Ende es auch nehmen mag . . .

Ich bin der Hölle versauen , und nun will ich auch dorthin gegen.
Wenn der Mensch ertrinkt , soll er wenigstens im Tiefen ertrinken ."

Ein gutes Stück Weges war der alte Matthäus so in seinen
Gedanken versunken gegangen , da zupfte ihn unversehens ein
Engelchen non hinten am Pelze . „Halt , wohin gehst Du ?"

„Zur Hölle geh ' ich" , erwiderte der Alte.
„Zur Hölle ? Du bist auf dem verkehrten Wege , Alter !"
„Nein , ich bin nicht auf dem verkehrten Wege , ich bin auf

dem richtigen . . . Ich weitz, wohin es geht Schau mich nur
nicht für einen Tölpel an !"

„Aber Du bist fürs Paradies eingeschrieben . "
„Höre , Bürschchen , mach, dah Tu weiter kommst und halte

nicht alte Leute so zum besten , daß es eine Schande ist . .
Als der Engel sah , datz in Güte nichts zu erreichen war,

packte er den Alten und flog hoch in die Hellen Himmelsräume
hinaus , wo es nach wundersamem Weihrauch duftete und lichte
Englein in Scharen vorüberflogen , die Palmenzweiglein in den
Händen trugen und gar lieblich sangen.

„Wo bringst Du mich denn hin , Bürschchen ? Die Herren
dort werden Dich schelten. Merkst Du denn nicht , datz ich nach
Schnaps rieche ?" rief der alte Matthäus und suchte zappelnd
zu entwischen , aber der Engel flog immer schneller und trug
ihn in noch hellere Weiten bis vor das Tor des Paradieses . Das
war aus Gold und Edelstein und leuchtete hell wie die Sonne.
Davor wartete Sankt Peter mit einem silbernen Schlüssel in den
Händen und einem großen Buche unterm Arm.

„Aus welchem Dorfe kommst Du ?" wandte er sich zum
alten Matthäus und begann in dem Buche zu suchen. Für Mat¬
thäus gab es keinen Ausweg mehr . Er mußte sprechen und
tat den Mund auf.

„Aus Poduene bin ich. . ."
„Aus Po . . .? "
„Aus Po —du—e—ne !" schrie Matthäus , weil er dachte,

Sankt Peter höre nicht gut.
„Po . . Po . . . Po . . ." Sankt Peter blätterte in dem

Bliche. „Poduene . . . Gut — Du bist unter den Gerechten ."
„Das kann nicht sein ! . . . Es ist ein Irrtum , Sankt Peter !"
„Ein Irrtum ? . . . Nein , hier steht 's . Im nummerierten,

gebundenen , vom Herrgott eigenhändig gesiegelten Buch", schalt
ihn Sankt Peter.

„Gut , aber daß es Euch später nicht reut !" gab der alte
Matthäus zurück.

„Warum ?"
„Ach, iveiht Du , ich habe arg getrunken und glaube nicht,

dak ick ein Gereckter bin ."

„Du hast arg getrunken , aber auch arg gelitten , also ist Dir
verzieöen ", entgegnet « Sankt Peter , und öffnete ihm die Tür
zum P - radier.

„Ach, Sankt Peter , hätte ich doch meine Eselin mitge-
bracht ! . , ." begann Matthäus von neuem , aber der Engel schob
ihn ins Paradies , Als Matthäus dort eintrat , mußte er an seine
Alte den !«»>,. die lange Zeit vor ihm die sündige Erde verlassen
hatte.

„Wenn sie mich hier herein lassen , mich, der ich trank,
müssen sie st« ja in die Mitte von allem getan haben Sie war
sanfter als «in Lämmchen und verzieh alles . . . Ach, was wäre
nicht alle : aus mir geworden ohne sie."

Und er wandte sich zu einem kleinen Engel : „He, Du
Schwürmerck «n > Ist meine Alte hier — Trena mit Namen ?"

„Aus ivchchem Dorfe ?" fragte das Engelchen.
„Aus Poduene ."
„Ja , ja ", sagte das Engelchen und führte den Alten durchs

Par » dies.
„Oh , welche Schönheit !" staunte Matthäus , — Plötzlich hatte

er einen guten Einfall und meinte : „Führ ' mich jetzt in ein
Wirtshau «, datz ich ein Gläschen Schnaps trinke , denn meine
Kehle brennt wie glühende Kohle ."

„Aber . . . Alter , hier gibi 's keine Wirtshäuser ! " sprach da»
Engerchen,

„Ach, es gibt keine ?"
„Nein , mein Mort darauf ."

„Na , so etwas ! Diese Schönheiten hier und kein Wirtshaus?
Wo kann man dann einkehren , um sich zu stärken ?"

„Das geht nicht , Alter ."
„Ach!" seufzte Matthäus , „Das ist ja das reinste Gefängnis^
„Du gewöhnst Dich schon daran , Alter ", tröstete das Engel»

chen.
„,Oooch , habe ich immer noch zu lernen ?" seufzte Matthäus

wiederum . Dann Hub er an , listig zu fragen:
„Aber höre , e» wäre schön, wenn Ihr hier ein Wirtshaus

aufmachtet . Wo soll denn sonst der Steuereinnehmer absteigen ?"
„Hier gibi 's keinen Steuereinnehmer , Alter ."
„Was , es gibt keinen ? "
„Nein !"
„Oh , lieber Himmel , dann wird hier wirklich  ein Frieden

sein !" rief der alte Matthäus vor Freude und setzte, indem er
sich bekreuzigte , hinzu : „Das gefällt mir bei Euch am aller»
meisten !"

Dann begann Matthäus seine Alt « zu suchen. ,
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warfen . Unterrichtende Druckschriften sind von der Hauptver¬
waltung inZWüstenrot (Württemberg ) zu erhalten.

*

Rotfeldeu, 7. April. Generalversammlung. Am Diens¬
tag Ab« rd fand im Gasthaus zur . Krone " unter dem Vorsitz
von Vorstand M . Ernst  die jährliche Generalversammlung
der hiesigen Milchverkaussgenossenschaft  statt . Fast
sämtliche Mitglieder beteiligten sich an der geordnet verlaufenen
Zusammenkunft . Rechner I . Beuerle  erstattete den Kassen¬
bericht. Im Jahr 1926 wurden von 94 Teilnehmern im ganzen
261000 Liter Milch abgeliesert . Die größere Literzahl ging
nach Pforzheim , während den Sommer über ungefähr 60000
Liter nach Wildbad verschickt wurden . Von jetzt ab soll nur
noch Pforzheim beliefert werden . Der Jahresumsatz betrug et¬
was über 54000 ^ t, der Reingewinn , nach Abzug von Trans¬
port - und Verwaltungskosten , 6400 Von diesen wurden
1900 zur Deckung von Bauunkosten verwendet und 4500
als Dividende verteilt . Die Genossenschaft bezahlte für jedes
adgelieferte Liter Milch 18 A außerdem nach Abschluß der
Iahresrechnung 1,7 Pfennig Dividende, zusammen also 19,7 .L.
Die Literzahl der abzelieserten Milch ist ständig im Steigen
begriffen, was auf die vermehrte Haltung von Milchvieh zu
rückzuführen ist. Der Landwirt Hai infolge der geregelten Milch»
ablieferung eine, wenn auch nicht große, so doch sichere Ein¬
nahmequelle.

Affstätt, 7 März. Gut abgelaufeu. Vollbeladen, mit
einem schweren Anhängewagen versehen, fuhr heute früh um
7 Uhr ein Möbellastwagen der Firma Fr . Bauer , Calw durch
das Dorf . Ani Orlseingang gerieten die Wagen ins Gleiten.
Der Hinterivagen schob seinen Vorderwagen quer zur Straße
und prallte auf die Hausecke des Christoph Kopp auf . Er er¬
litt beträchtlichen Schaden , während das Haus beinahe unbe¬
schädigt blieb. Der Verkehr nach Herrenberg war vollständig
gesperrt. Dank der tatkräftigen Mithilfe hiesiger Bürger waren
nach 2 Stunden emsiger Arbeit die beiden Wagen wieder so¬
weit in Stand gefetzt, daß an ein Weiterfahren gedacht werden
konnte. Doch kaum war der Motor im Gang , da explodierte
derselbe und der Wagen ring Feuer . Nur unter größter An¬
strengung gelang es, die Flammen mit Straßenkot und mit einem
Handfeuerlöscher Minimax zu unterdrücken.

Liebelsberg, 6. April. Glück im Stalle . Bei Schmied-
meister Karl Steimle hier hat zur Zeit eine seiner Kühe das
zwanzigste Kalb. Alle diese Kälber waren gesund. Diese vor¬
zügliche, gut gebaute Kuh ist ein Schwarzscheck, heute noch
eine gute Arbeiterin und hervorragende in Milchleistung. Steimle
hat diese Kuh seit 1906 in Besitz.

Calmbach, 7. April. Neberfahren. Am Montag Abend
um 6 Uhr geriet das vierjährige Söhnchen Hermann des Ver¬
laders Christian Wurster unter ein Auto und ivurde schwer
verletzt.

Freudcnstodf. 7. April. G s s„ cb um einen Beitrag
aus dem  A u s a l e i chs sto ck. Der Gemeinderat hat be¬
schlossen, ein Gesuch um Gewährung eines Beitrags aus
dem Ausgleichsstock an das Ministerium zu richten, nach¬
dem durch Beschluß des Landtags der Ausgleichsstock von
2 Millionen aus 4 Millionen erhöht worden sei. Das Ge¬
such wird mit der außerordentlich hohen Erwerbslosenziffer
!des Freudenstädter Bezirks begründet, Freudenstadt sei da¬
her gezwungen, Notstandsarbeiten in erheblichem Maße

'austühren zu lassen.
Der Ausbau der Lateinabteilungen der Realschule in

Freudenstadt zu einem Realprogymnasium ist vom Kult¬
ministerium genehmigt worden. Mit Wirkung vom Schul¬
jahr 1926—27 ist daher die bisherige Realschule mit Latein¬
abteilungen in eine Realschule mit Recilvrogymnasium um-
gewandelt worden und hat damit das Recht erhalten, eine
L-chlußprüfung auch für die realgymnasialen Schüler abzu¬
halten. Die seminaristische Hilfslehrerstellesür die staatlichen
Klassen 1—6 der Realschule mit Lateinabteilung ist von der
Ministerialabteiluna für höhere Schulen aenebmiat worden.

AusallerWelt
Flucht aus dem Gefängnis. In Kausbeuren überfielen

drei in einer Zelle untergebrachte Gefangene den wacht¬
habenden Beamten beim Ocsfnen der Zelle, fesselten und
knebelten ihn und sperrten den Bewußtlosen ein, woraus sie
Wer die Gefängnismausrn kletterten. Eilt Polizeiwacht¬
meister gab noch einige Lchüsse aus die Fliehenden ab, die
jedoch ihr Ziel versehtten. Einer der Häftlinge tonnte noch
am gleichen Tag dingfest gemacht werden.

Bestrafter Eisenbahnanschlag. Das Schwurgerichtin Fürth
verurteilte den Maurer Bleimüller aus Herzogenaurach zu
15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust. Bleimüller
hatte im August 1925 versucht, den Schnellzug Nürnberg—
Würzburg zur Entgleisung zu bringen, um die verletzten
Reisenden zu berauben. Er war nach der Tat in die fran¬
zösische Fremdenlegion eingetreten, aber auf deutsches Er¬
suchen ausgeliefert worden.

Gericht und Gewissen. In Basel mar an einem Mädchen
ei» Eingriff vorgenommen worden, an dessen Folgen es
starb. Vor ihrem Tod ließ sie den Pfarrer der evangelisch-
resormierten Gemeinde rufen und vertraute ihm de» Namen
des Schuldigen an, jedoch unter dem 'Versprechen, daß der
Schuldige nicht genannt werde. Als nun der Pfarrer vom
Untersuchungsrichter als Zeuge vernommen und ausgefor¬
dert wurde, den Namen zu nennen, verweigerte er die
Aussage und kam nun selbst vor den Strafrichter . Der
Pfarrer wies auf de» schweren Gewissensstreit hin, in dein
er einerseits als dem Gesetz unterworfene Staatsbürger und
andererseits als Träaer eines ihm als Seelsorger anvsr-

trauten Geheimnisses einer Sterbenden sich befinde . Er
müßte alle Grundsätze seines Lebens verleugnen , wenn er,
um der angedrohten Strafe zu entgehen , das ihm anver¬
traute Geständnis preisgeben und zu einem Verräter an
einer heiligen Sache würde . Der Gerichtshof konnte sich
der Bedeutung dieser Erklärung nicht entziehen und ver¬
urteilte den Pfarrer zur Geldstrafe von einem Franken . So
war dem Buchstaben des Gesetzes Genüge geschehen und der
Angeklagte doch gewisserma ßen sreig esprochen.

Letzte Nachrichten
Da» Mitgliedsverbot für deutsche Firme«

von der englischen Handelskammer aufgehoben
London. 8. April. In außerordentlicher Sitzung hat

die Londoner Handelskammer beschlossen, das im Jahre
l9l6 erlassene Mitgliedsverbot für deutsche, österreichische
und türkische Firmen wieder aufzuheben.
Belgien befestigt seine Grenze« gegen Deutschland

Amsterdam, 8. April. Wie die Blätter melden, geht
Belgien daran, seine Ostgrenzen stark zu befestigen. Die
Forts am rechten Maasufer bei Lüttich sollen den modernen
Kriegsmitteln entsprechend angelegt werden.

Massendemonstrationen gegen das englische
Gewerkschaftsgefetz

London. 8. April. Der Generalrat des Gewerkschafts¬
kongreffes hat zum 21. April einen Kongreß aller englischen
Gewerkschaftsvorstände zur Vorbereitung der Abwehraktion
gegen den Gesetzentwurf zur Aenderung des Gewerkschafts-
qesctzes nach London einberufen. Die Versammlungen und
Massendemonstrationen sollen am 1. Mai ihren Höhepunkt
erreiche« und dadurch den einheitlichen Willen aller Gewerk¬
schaften kundtun.

Die Unterredung Mussoliui-Rakitsch
Rom, 8. April. Wie die„Prawda"zu berichten weiß,

ist in einer ersten Unterredung zwischen Mussolini und dem
neuen jugoslawischen Gesandten Rakitsch gestern der Vertrag
von Tirana erörtert worden. Der Vertrag soll eine neue
Auslegung erfahren und der Vertrag selbst einer Revision
unterzogen werden. Sobald dieser wichtige Punkt zwischen
Italien und Jugoslavien geklärt ist, würden die Beziehungen
ber beiden Staaten wieder normal werden.

Das russische Konsulat immer «och besetzt
London, 8. April. Meldungen aus Schanghai zufolge

haben Freiwillige das dortige sowjet-russische Konsulat um¬
zingelt. Alle em- und ausgehenden Personen werden einer
genauen Durchsuchung unterzogen. Wie dazu aus Peking
berichtet wird, beschäftigt sich das diplomatische Corps mit
ber Frage, den Gbietsreil, auf dem das russische Konsulat
steht, der amerikanischen Gesandtschaft zu überlassen, da
dieser Teil ein wichtiger Verteidigungspunkt sei. Die rus¬
sische Botschaft soll noch immer von chinesischer Polizei be¬
setzt sein.

Ehinefische Nebergrifse in Schanghai
Paris , 8. April. Aus Schanghai liegen offizielle

Meldungen vor, laut welchen die chinesische Polizei bei
Haussuchungen sich Uebergriffe hat zu schulden kommen
lasten. Es herrscht hierüber im europäischen Viertel große
Bestürzung. Man erwartet, daß das diplomatische Korps
energisch protestieren wird.

Handel und DolKswirtschafi
Berliner Dollackurs. 7. April. 4,214 G.. 4.224 B.
Anleiheablösung mit AR 31.92.
Anleihe-Ablösung ohne AR. 24.25.
Franz . Franken 124.02 zu 1 Pf St .. 25.53 zu 1 Dollar.
Berliner Geldmarkt. 7. April. Tägl. Geld 5—7 v. H., Monats-

geld 6,5—7,5 v. H.. Warenwechsel4,75 o H., Privatdiskont 4,625,
bezw. 4,375 o. H.

Der Kursrückgang der neuen 5prozenligen Reichsanleihe wird
halbamtlich zum großen Teil darauf zurückgeführt, daß am offenen
Geldmarkt die Zinssätze eine Steigerung erfahren haben, so daß
verhältnismäßig viel Reichsanleihe zum Verkauf gebracht worden
sei. So seien die festverzinslichen Werte im Kurs überhaupt zurück¬
gegangen. Insbesondere habe auch der Absatz der Hypotheken¬
banken an Emissionspapieren wesentlich nachgelassen. Es sei zu
hoffen, daß auf dem niedrigeren Kursstand ein der Geldmarkt¬
lage entsprechender dauernder Stand der Kurse eintreten werde.

Die Zahl der Bostscheckkunden in Württemberg betrug Ende
Marz 36 513, gegen Februar mehr 178. Von dein Umsatz (449
Millionen RM .) sind 355 Millionen RM . bargeldlos beglichen

Großkraftwerk Württemberg A.G. Im dritten Betriebsjahr
erzielt« die Gesellschaft einen Rohüberschuß von 243166 RM .,
woraus nach Abzug der Geschäftsunkosten(52 785), Steuern (91137,
davon 48 779 Gesellschaftssteuer), Zinsen (32 063), Zuweisung zur
Kapitaltilgungs - und Erneuerungsrücklage (65 000) ein Rein¬
gewinn von 2179 verbleibt, der auf neu« Rechnung voraetraaenwird.

Die Daimler-Benz AG. erhöhte ihr Grundkapital durch neue
Stammaktien um 14 Millionen Nennwert auf 50,36 Will. RM.
Der Geschäftsbericht sagt, die Beschäftigung der Werke sei be-
friedigend,- der vorliegende Auftragsbestand sichere eine volle Be¬
lästigung bis zum Herbst. Auch das Auslandgeschäft nehme zu.
Die Gesellschaft hoff«, daß das Unternehmen einer vollen Ge¬
sundung entgegengehe.

, Filmgesellschaft. In London wurde ein« eng¬
lisch-deutsche Film-Vereinigung gegründet, die füns „Ueberjilme"
Herstellen will, wovon jeder eine Million Koldmark kostet. Unter
den vier Direktoren befindet sich Lippmann van der Gloviagesell-
jchaft in Berlin . Die Mehrzahl der Aktien sind in englischem Besitz.

Die polnische Staatsanleihe . Amerikanische Banken sind be¬
reit, Polen eine Staatsanleihe zu gewähren, sic verlangen jedoch,
daß die Polnische Bank unter ihre Aufsicht gestellt werde. Pitt
sudski lehnt dies bis jetzt ab.
Ochsen: ausgemäst . Tier»

vollfleischige Tier»
fleischige Tier«
gering genährte Tiere

Bullen : ausgemäst . Tiere
vollfleischige Tiere
fleischige Tiere
gering genährte Tier«

Iungrinder : ausgem. Rind,
vollfleischige Rinder
fleischige Rinder
gering genährte Rinder

Kühe: ausgemält . Kühe
vollfleischige Kühe
fleischige Kühe
gering genährle Kühe

56- 60
48- 53

52- 53
48- 51

60- 62
51—57
45- 43

43- 51
31- 41
20—29
14- 19

Kälber : feinst«. Mast- il.
beste Eaugkäider

mittlere Mast- und
gule Saugkälber

geringe Kälber
Schafe: Mastlämmer u.

jünge. e Hämmel
Weidmastschase geschl.

mit Kopf
vollfleifchigesSchafvieh

Schweine: über 240 Pfd .:
dto . von 290—246 Pfd.
dto . von 160—200 Pfd.
dto. fl o. 120- 160 Pfd.
dto. unter 120 Pfd.
Sauen

80 - 84

73- 60

84—66
62—84
60- 68
57- 60
50- 5«

Biehpreise. Horb  a . N.: Kalbinnen 400—650, Kühe 350 bis
550, Jungvieh 190—360. — Lauingen:  Großvieh 450—700,
Kleinvieh 120—280, Pferde 150—700. — Pforzheim:  Kühe
450—530, Kalbinnen 550—680, Jungrinder 345—385. — Reut¬
lingen:  Ochsen 600—700, Kühe 280—600, Kalbinnen 460 bis
640, Rinder 300—500, Jungvieh 280—380. — Waldsee:  Jung-
Vieh 220—300, Kalbeln 420—600 -st d. St.

Schweinepreise. Buchau:  Ferkel 22—28. — Bühl er¬
tön  n : Milchschweine20—25. — Fellbach:  Milchschweine 18
bis 32, Läufer 57—73. — Hürb  a . N.: Milchschweine 19—30.
— Lauingen:  Saugjchweine 25—50, Läufer 70—90. — L e ut-
kirch : Ferkel 25—27. — Niederstetten:  Saugschweine 20
bis 27. — Reutlingen:  Milchschweine 22—28, Läufer 60. —
Tuttlingen:  Milchschweine 15—23. — Waldsee:  Milch-
schweinc 20—26 ,lt d. St.

Ulm, 6. April. P s e r d e m a r kl. Zufuhr ca. 200 Pferde.
Preise: schwere jüngere 1100—I50u. „üttelschwere: jüngere 800
bis 1000, ältere 200—500, Mbrige Fohlen 600—800, Schlacht¬
pferde 50—150 Mk. Handel mäßig

Ossenhausen OA. Münsingen, 7. Apvli. R e m o n t e n a n ka u f.
Am Montag fand hier der Ankauf von 3- und 4jährigen Remonten
für das Reichswehrministerium, Inspektion der Kavallerie, statt.
Borgesührt wurden von Züchtern 60 Pferde, darunter leider ein«
große Anzahl, di« den militärischen Ansprüchen nicht genügte. Es
konnten deshalb nur 3 Stück abgenommen werden. Bon den vom
Landgestüt vorgcstellten 22 Pferden wurden 12 angekaust.

Saulgau , 7. April. R e m o n te na u s ka u f. Vorgestern fand
aus dem Festplatz hier der Rsmonteaufkauf statt. Borgesührt waren
64 Pferde aus den Oberamtsbezirken Sauiqau . Bibcrach. Laup-
heim, Leutkirch, Münsingen, Ravensburg, Riedlingen. Sigmarin¬
ge», Waidsce und Wangen i. A.. zum Teil sehr schöne Tiere. Ge¬
kauft wurden 4 Pferde zu den Preisen von 1250. 1300, 1350 und
1400 Mark. Einige weitere Aufkäufe scheiterten an den höheren
Preissorderungen der Pserdebesitzer. Nachher wurden noch lm
Privathandel einige Pferde verkamt.

Eutingen b. Horb, 5. April. (Holzverkauf.) Das zum Verkauf
ausbereitete Gemeindcicmgholz wurde in 4 Losen mit 442 Festmetern
zu je 9 zum Preise von 149—löAVg des Landestarifs an die Säge¬
werke Epple in Bondorf und Theurer in Nagold vergeben.

Gestorbene:
Altensteig : Johanna Wurster geb. Blattner 66 I.
Freudenstadt : Jakob Wolf , Glasermeister 65 Z.

Das Wetter
Der Einfluß der nordwestlichen Depression besteht fort. Für

Samstag und Sonntag ist zwar zeitweilig ausheitcrndes, un
übrigen aber immer noch bedecktes und auch zu Niederschlägen
geneigtes Wetter zu erwarten.

steinl« >§tmcu^ cii1r,e

1358

Am Sonntag,  den 10. April , nachm . 1 Uhr
findet im Traubensaal in Nagold die diesjährige

ttiltnll.
ie§BieiikiiMmmliS

Nagold statt.
Tagesordnung:

1. Jahres - und Rechenschaftsbericht
2. Kassenbericht
3. Vortrag des Herrn Wanderlehrer Handschuh

über : Wie betreibt man bodenständige Bienen¬
zucht?

4. Verschiedenes.
Um zahlreiches Erscheinen wird dringend gebeten.

Der Ausschuß.

969
Die besten

und billigsten

'hoseu. Joppenv.Anzüge"
sowie

8l>MMiltcI».
hat

Z . 8vlll«8^
in stsgvlü

2 Mädchen für Küche
und Haushalt

1 Mädchen für Haus
und Landwirtschaft

4 Dienstknechte im Alter
von 14—18 Jahren

1 Biehfütterer, der mel-
1368 ken kann

für sofort gesucht.
Nagold , 7. April 1927.

Bezirksarbeitsamt.

Wer sicht inseriert
kommt bei - er

Kundschaft in
Vergessenheit.

Künfbronn.
Die Gemeinde verkauft am Samstag»  den

9. April 1927, nachmittags 2 Uhr, auf dem Rat
Haus im öffentlichen Aufstreich 1344

iS SA «Wbch» «it NI Um.
kM. ducheie Scheller

UI rr«. i«ch. Aidroch
>S1R». MelhilMrich
ri An. Mel-itzrelMlirl.

Gemeinderat.



Sette 4 - Re. sr Ragolder Tagblatt „Der Gesellschafter«' Freitag, 8. April 1827
Schwarzwald-,Fremden¬
verkehrs-undBerschöne-

rungsverein Nagold.
Samstag , 9. April , abends 8 Uhr

in der „Linde"

KeilersI-VerMililliilg
Hiezu werden die verehr!. Mitglieder freund!, ein-

geladen. Zahlreiche Beteiligung wird erwartet.
Waldheil!

1363 Der Borstand.
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Lugen Svliiler
VilsgoM . 3

Am Samstag Abend , 8 Uhr

verknuse oder verplllhte
ich meine sämtlichen

Felder und Wiesen
im Gasthaus z. „Anker *. Liebhaber sind sreundl.

eingeladen. 1367
Fritz Moser sen., Bäckermeister.
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Sllic ^ L-

LkieienSiactiL : y7n-̂ ^ ^ v«Lc/̂Äootr/L >//kv?k/
1ÄLr»e 22»2/.>h7nr7

W S2 )L^ i» ionen^
Losööoo

^7 ? 1000000^̂ ttSVVOSV"
/LSVSLS )ß lüowkiiL
-aw/lÄWerT—6 —12.-24- 4^ -ftk.
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Eine bereits noch ganz neue 1347
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Vonsrirsigs
für das
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Am Sonntag , den 29. Mai , wird anläßlich des 80jährigen
Jubiläums des Liederkranzes Deckenpfronn verbunden mit dem

K. ksii8Z»gekke»t lies lIe»tW«-8I»Mbii«äe8
ein

grok «8  Lrvi 88 lugvu
in und außer Gau  abgehalten . 1345

Sangesbrüder, Gesangvereine, sowie Freunde des deutschen Män¬
nergesangs sind herzlich eingelade».

Eine stattliche Anzahl schöner, wertvoller Pokale und Fahnen¬
kränze winken den Sängern als Ehrengabe.

Die zum Preisgericht verpflichteten Herren bieten Gewähr für
unparteiische und gerechte Wertung.

Der prächtig gelegene, schattige Festplatz mit geräumiger, prakti¬
scher Sängerhalle verspricht angenehmen Aufenthalt.

Für gute, reichliche und billige Verpflegung der Sänger und
Gäste wird gesorgt.

Die Vereine der Umgebung werden gebeten, bei Festlegung von
Veranstaltungen und Festen uns zu berücksichtigen.

Auf die Autolinien Wildberg—Deckenpfronn—Gärtringen und
Herrenberg Deckenpfronn—Calw wird besonders hingewiesen.

Der Festausschuß.

t . llscuek « c. »Miuiikk

llie 8vtiiiii llm

M Meile
M » K « LÄ

ülurbi 88 oimtsg,ilMlv.W!
AkfttlW«

an Wochelllagem llachwittags4 «vd abends8 Uhr.
Sonntag, nachmittags2. 4 vvd abends8 W
Tierschau Wich ad 18W vormittags

Raubtieksötternng mittags 12  Uhr.

Auto -Verbindungen
nach Beendigung der Vorstellungen in allen
Richtungen dnrch die Firma Benz L Koch.

Einen Wurf starke, schöne

verkauft am Samstag , !>. April
nachm. 2 Uhr.

Beutler z. „Löwen" Ebhaufen.

Für soliden, jungen
Mann wird per sofort
einfach möbl.. sauberes

Zimmer
in ordentl. Hause eventl.
mit Kosttisch gesucht.

Angebote unter Nr.
1373 cm den Gesellsch.

Guterhaltenes

Z>l>M
(Halbrenner)

verkauft 1365
Ludw. Kugel,Wildberg.
Anzusehen am Sonntag
zwischen8 und 12 Uhr.
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empkieklt 1374
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VONV -Uektor Xiekner,  KsAoIci
unter dlitvirkunx ckes Kirkdenckors
sm?s!msaiultsg Lbeilä prsris8 VNr

im kestssslä«8 8emillsr8.
stintriit krei, ciook wercken kreivvilliM
Osben riur OeckunZ cier Unkosten
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Zum sofortigen Eintritt suche ich

einigt IWge, iltere Schreiner,
smie einen Polierer.
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1357 Rotfelden , 7. April 1927

vunkssgung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme während der Krankheit
und beim Hinscheiden meiner lieben Gat¬
tin, unserer guten, treubesorgtenMutter

Asne keaekle
ged . Diogler

für die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrers , den erhebenden Gesang des Ge¬
sangvereins und Kranzspenden, sagt herz¬
lichen Dank

der schwergeprüfte Gatte
Jakob Beuerle mit Kindern.

Gesucht
wird ein älteres, durchaus
erfahrenes l 329

als Stütze der Hausfrau
und zur Besorgung der
Privatzimmer

p » TlI
koMote ! - kisgvlii.

Nach Calw wird 16-
bis 18 jähriges, fleißiges
und kinderliebes

gesucht,
bei guter Behandlung und
Familienanschluß.
Angebote unter Nummer

3 . W . 1364 an die Ge¬
schäftsstelled. Blattes.

Me Mdel "
ob poliert,' lackiert oder

gebeizt, werden«SIR
durch Auffrischen mtt

dem gar. unschädlicken
Möbelauffrischmittel.

LSv «» «Ir »8«i4«

Drange«
Citronen

seilt ZwieSel«
1375 bei

lleiMsimliiwiiei.

Pimi«
neuwertig, billig zu ver¬
mieten . 1377

Wer? sagt die Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

null coiimiüi!
clort 8inlt clie

neuesten

in reicker ^ us-
VVUKI UNck 2U
konkurrenzlos

billigen Preisen
erkLItlicd bei

MS. NSW
bei kier Post.

Joftld » ^

Gede. ktlötter d«

f Geschenk

-

^ Liebeu. Freundschaft"
» für alle Tage des ^
^ Jahres ^
^ mttu.ohue GoldschnittL
v in großer Auswahl /
^ bei ^

^knedliälg. Lalsvk^
^ - lSKOlÜ.

Anzeige»
für die Samstag-Nummer

«oSeu sofort  anfgegeben » erdea
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